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Wir möchten in Erfahrung 
bringen, für welche außerge-
wöhnlichen Heimtiere Sie 
sich interessieren und fragen 
deshalb: Wer ist Ihr Favorit? 
Über die tierische Faszinati-
on sprachen wir mit Sven 
Haustein vom Vorstand des 
Aquarien- und Terrarienver-
eins „Scalare“ 1925/55 Fulda. 

 
Beim Thema „außergewöhnli-
che Tiere“ denken die meisten 
an den Begriff „Exoten“. Wie 
finden Sie das? 

Außergewöhnliche Tiere 
müssen nicht unbedingt 
Exoten sein. Es gibt ja auch 
einheimische Arten, die be-
sondere Eigenschaften ha-
ben, wie zum Beispiel die Ka-

rausche. Dieser relativ kleine 
Fisch ist in der Lage, in ex-
trem sauerstoffarmen Tüm-
peln zu überleben. Sie überle-
ben im Winter sogar in Eis 

und werden deshalb als die 
„letzten Mohikaner“ unter 
den einheimischen Fischen 
bezeichnet. Diese Fische le-
ben übrigens im Tümpelgar-
ten in Fulda. Nichtsdesto-
trotz üben Exoten eine gewis-
se Faszination aus. Ich denke, 
das liegt in der Natur des 
Menschen. Denn schon die 
alten Römer hielten Raubkat-
zen und exotische Vögel. 

 
Was muss beachtet werden? 

 Grundsätzlich muss man 
sich bei der Tierhaltung an 
Regeln und geltendes Recht 
halten. Das ist bei Nutztie-
ren, Hunden oder Exoten 
gleich wichtig. Der Tierhalter 
trägt eine hohe Verantwor-
tung, dessen muss er sich be-
wusst sein. Es gibt immer 
wieder „schwarze Schafe“ 
unter den Tierhaltern, die 
beispielsweise bei Exoten das 
Washingtoner Artenschutz-
abkommen missachten. Ein 
Großteil der Halter von Exo-
ten leistet jedoch einen wich-
tigen Beitrag zum Arten-
schutz.  

Was unterscheidet Aquarianer 
von Hunde- oder Katzenfans? 

Zierfische haben sicherlich 

eine weniger soziale Bezie-
hung zum Menschen als 
Hunde und Katzen. Hier ste-
hen das Verhalten und die 
Zucht im Vordergrund. Das 
Aquarium ist ein Biotop, das 
den Ausschnitt eines natürli-
chen Gewässers nachbilden 
soll. Neben Pflanzen leben in 
unseren Aquarien in erster 
Linie Fische, aber auch Gar-
nelen, Amphibien und 
Schnecken – also Tiere, die 
man weder streicheln kann 
oder sich neben Frauchen 
oder Herrchen aufs Sofa le-
gen … 

Für welche Tiere begeistern 

Sie sich am meisten? 
Ich bin seit über 30 Jahren 

Mitglied bei den Fuldaer 
„Scalaren“ und seit 40 Jahren 
Aquarianer. Mein damaliger 
Jugendwart bei den „Scala-
ren“, Gerhard Schröter, sagte 
immer: „Lieber viele kleine 
Fische als wenige große“. Das 
hat mich ein Stück weit ge-
prägt, und so habe ich mich 
auf Schnecken-Buntbarsche 
aus dem Tanganjikasee spe-
zialisiert. Das sind relativ 
kleine Buntbarsche, die sich 
in Schneckenhäuser zurück-
ziehen oder dort ablaichen. 
Sie haben ein sehr ausgepräg-
tes Sozialverhalten und be-
treiben Brutpflege.  

 
Worin bestehen die Heraus-
forderung bei der Zucht? 

Um die kleinen Barsche er-
folgreich vermehren zu kön-
nen, muss das Wasser leicht 
alkalisch sein und die Ein-
richtung des Aquariums den 
natürlichen Bedingungen 
des Tanganjikasees nach-
empfunden werden.  

 
Als Geschäftsführer der St. 
Vinzenz Soziale Werke und 
CDU-Kreistagsmitglied haben 
Sie ein enormes Arbeitspen-
sum – bleibt da überhaupt 
Zeit für Hobbys? 

Ich habe mein Hobby viele 
Jahre sehr intensiv betrieben 
und mehrere Berichte in 
Fachzeitschriften veröffent-
licht und Vorträge über diese 
Fische aus Afrika gehalten. 
Darüber hinaus berichte ich 
detailliert auf meiner Web-
seite www.schneckencichli-
den.net über mein Hobby, 
auf meinem YouTube-Chan-
nel gibt es Filme zu diesen 
Buntbarschen. Aus berufli-
chen und familiären Grün-
den ist das sicher etwas weni-
ger geworden, aber die Lei-
denschaft für mein Hobby 
Aquaristik besteht wie am 
ersten Tag. Aus der Aquaristik 
heraus habe ich außerdem 
vor vielen Jahren auch zur 
Tier- und Naturfotografie ge-
funden. 

Bekommt man die Leiden-
schaft für Aquaristik eigent-
lich in die Wiege gelegt? 

Bei mir war es so. Der pas-
sionierte Aquarianer unter-
scheidet sich vom „Wohn-
zimmer-Aquarianer“ übri-
gens dadurch, dass er das 
Hobby relativ wissenschaft-
lich betreibt. Er kennt sich 
gut mit Wasserchemie aus 
und kennt das Verhalten und 
die Haltungsbedingungen 
seiner Pfleglinge. 

Von Mirko Luis

FULDA. Von Psychologen 
wissen wir: Tiere können 
nicht nur positive Effekte für 
unsere Seele, sondern auch 
auf unseren Körper haben. 
Dabei muss es keineswegs 
immer Hund oder Katze sein: 
Auch Fische, Reptilien, Spin-
nen & Co. üben eine unbän-
dige Faszination aus.

Wir suchen Osthessens außergewöhnlichsten Heimtiere : Senden Sie uns Ihren Favoriten!

Der Reiz des Exotischen

Für den Hausgebrauch muss es ja nicht gleich ein Kubakrokodil oder ein Waran sein, wie in der Ausstellung der Fuldaer „Scalare“ zu finden. Auch 
Fische wie beispielsweise Schnecken-Buntbarsche können unser Herz erfreuen.  Fotos: Sven Haustein

Unter den Einsendungen Ihrer 
außergewöhnlichen Heimtiere 
verlosen wir als 1. Preis das 
Buch „Total verrückte Tiere. Ge-
niale Tricks, verblüffende Re-
korde, verborgene Talente“. Als 
zweiten und dritten Preis gibt 
es jeweils ein Memo-Spiel 
(„Vogelpaare“, „Schmetterlinge 

und ihre Flügel“) zu gewinnen 
Geben Sie Ihren Namen, 
Adresse und Ihre Telefonnum-
mer an. Schicken Sie Ihr Foto 
an gewinnspiel@markt-
korb.de, Stichwort: „Außerge-
wöhnliche Heimtiere“. Teilnah-
meschluss ist Freitag, 5. März. 
Eine Auswahl von Osthessens 
außergewöhnlichsten Tieren 
veröffentlichen wir in der Aus-
gabe am Samstag, 13. März. 
Dort geben wir auch die Ge-
winner bekannt. Bitte schrei-
ben Sie uns, was Sie an Ihrem 
tierischen Gefährten so faszi-
niert und wie lange Sie sich 
schon mit diesem Ihre Woh-
nung teilen. Mit dem Senden 
des Fotos erklären Sie sich mit 
der Veröffentlichung einver-
standen, das gilt auch für alle 
abgebildeten Personen. Teil-
nehmende unter 18 benöti-
gen hierfür das Einverständnis 
der Eltern. Bitte beachten Sie 
die Hinweise zum Datenschutz 
in dieser Ausgabe. / mlu

MITMACHEN UND GEWINNEN

Begeisterter Aquarianer sowie 
Natur- und Tierfotograf: Sven 
Haustein.                              

Tiere 
suchen 
ein neues 
Zuhause

Brando 
Circa neun Jahre alter, freund-
licher und aktiver Schäfi-Mix. 

Telefon: (0 66 41) 15 16 
Tierschutzverein Lauterbach

Bascha 

Schüchternes Katzenmäd-
chen sucht neues Zuhause. 

Telefon: (06 61) 60 74 13 
Tierheim Fulda-Hünfeld

GROSSENLÜDER. Der 
Zaun an einer Schule in 
Großenlüder ist beschä-
digt worden. Laut Polizei 
geschah die Tat in der 
Nacht auf Dienstag in der 
Sudetenstraße. Hinweise 
an das Polizeipräsidium 
Osthessen unter Telefon 
(06 61) 105-0, jede andere 
Polizeidienststelle oder 
über die Onlinewache un-
ter polizei.hessen.de.

Zaun 
beschädigt

FULDA. Für viele Schüler 
ist wieder der Unterricht 
gestartet. Stadt und Land-
kreis Fulda verteilen des-
halb insgesamt 159.000 
medizinische Masken an 
alle Schüler des Landkrei-
ses Fulda. Vorklassen, Vor-
laufkurse und die Jahr-
gangstufen eins bis sechs 
kehrten in geteilten Klas-
sen im Wechselunter-
richts-Modell an die 
Schulen zurück. Die Jahr-
gangstufen ab Klasse sie-
ben sollen baldmöglichst 
je nach Infektionsgesche-
hen folgen. Der Landkreis 
und die Stadt Fulda als 
Schulträger haben die Be-
stellung von medizini-
schen Masken veranlasst. 
159.000 medizinische 
Masken (115.000 Masken 
für Erwachsene und 
44.000 Masken für Kin-
der) werden nun an die 
Schulen im Landkreis Ful-
da verteilt.  

Masken  
an Schulen 
verteilt

FULDA. Aufgrund von 
Straßenbauarbeiten wird 
die Weichselstraße zwi-
schen Weserstraße und 
Mainstraße vom 1. März 
bis 30. Juni 2021 für den 
Verkehr voll gesperrt. Wie 
die Stadt Fulda mitteilt, 
sind die Umleitungsstre-
cken über die Mainstraße-
Kohlhäuser Straße-Weser-
straße ausgeschildert.

Monatelange 
Sperrung


